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Staatsanzeiger .
Verleihungen des Eisernen Kreuzes

I . Klaffe:
dem Leutnant d . R . Zugführer Hermann Meurers , 9.~ Komp. , Düsseldorf* ,
dem Hauptmann d. L. II Kompagnieführer Oskar Na -

gel, 2 . Komp . , Bocholt,
II . Klasse :

hem Ersatzreservisten Wilhelm Schmidt, 2. Komp.,
Aachen , dem Landsturmmann Georg Bach , 9. Komp.,
Bleialf , dem Gefreiten Hubert Deserno, 1 . Komp.,
Kohlscheid , dem Landsturmmann Heinrich Flandcrgan ,5. Komp., Cöln, den Musketieren Bertram Braschoß ,12. Komp. , Lohmar , Heinrich Bochazer , 11 . Komp.,
Rengetsweiler ,

Jytn Leuwanten d . R . und Zugführern Karl S treppet ,
1 . Komp. , Weiershagen , Paul Fritzel, 3. Komp. , Düf -
feldorf, Ludwig Peper , 8. Komp. , Ballenstedt,dem Gefreiten Franz Rahn , Mariadorf , dem Musketier
Anton Kölzer, Zülpich, beide 1 . Komp.,

dem Leutnant d. R . und Zugführer Erwin Hermann , 2.
Komp., Herrenwies ,

Ken Musketieren Johann Fest, Eschweiler , Franz Gaug -
gel, Benzingen, dem Ersatzreservisten Peter West-
Hofen I , Stockheim , sämtlich 6. Komp .,dem Landsturmmann Nikolaus Eichinger, Thenhosen ,
dem Gefreiten d . Ldst . Gottsried Mering , Coblenz,beide 7. Komp.,

dem Leutnant d . R . u. Zugführer Adolf Eggeling , Ham -
bürg 24, dem Gefreiten d. Ldst . Peter Kern , Nieder -
wiesen, dem Unteroffizier d. Ldst. Wilhelm Krobb,
Groß -Maischeid , den Landsturmmännern Philipp Sar -
toris , Traunsberg, Peter Becker , Langenfeld , sämt¬
lich 8. Komp.,

dem Landsturmmann Johann Heyer, 9. Komp. , St . Tö¬
nis ,

dem Gefreiten Hugo Schneider, Volkenrath , dem Schiit -
zen d. Ldst . Heinrich Gabler , Szalt , dem Schützen
Martin Commer, Pingsdorf , sämtlich M .G .K .,

dem Musketier Friedrich Wachendorf , 1 . Komp. , Bremen ,dem Leutnant d . R . u. Zugführer Alfred Leverkus , 12.
Komp. , Wiesbaden,

dem Musketier Eugen Weik, 1 . Konw ., Zufsenhofen,
dem Gefreiten d . R . Eugen Endriß , 12. ^Zomp . , Ober -
schmeien , dem Musketier Valentin Haitz , 3. Komp ,Ottenau , dem Gefreiten Ernst Theile , 2. Komp. , Han -
nover,

dem Unteroffizier d . L. I Heinrich Rumens , Viersen,dem Landsturmmann Jgnaz Reiß , Haueneberstein ,beide 8 . Komp.,
dem Musketier Peter Rathlau , Hetlingen , dem Ersatz-

reservisten Ludwig Pohl , Cöln , beide 3. Komp.,dem Landsturmmann Gustav Jven^ , Hamburg , dem Un-
terosfizier d . Ldst . Paul Helms , Hamburg , dem Ge°
freiten d. Ldst . Oskar Hotz , Konstanz, sämtlich 6.
Komp.,

dem Landsturmmann Bernhard Schmitz IV , 10 . Komp. ,Wittlich,
dem Leutnant d . R . u. Zugführer Richard Flaskamp, 11.

Komp ., Wiesbaden ,
dem Feldunterarzt Everhardt Holtmann, I . Batl ., Mim-

chen ,
dem Unteroffizier Georg Lührs , Seelze , dem Gefreiten

Stephan Wallrath , Hürth , beide 1 . Komp. ,
dem Gefreiten d . L . I Georg Bickert, Cöln , dem Gefrei-ten Albert Junker , Schutterwald , beide 2. Komp .,dem Gefreiten d. Erf . -Res. Walter Reisener, 3. Komp.,Cöln,
dem Gefreiten Anton Fechtig , Basel, dem Wehrmann

d. L. I Hermani^ Hille, Cöln, beide 4. Komp.,dem Ersatzreservisten Hugo Wiedenhöfer , Frohnhausen,dem Unteroffizier Karl Bund , Reicholzheim , beide 5.
Komp .,

oen Musketieren Joseph Beuter, Straßburg , Andreas
Scharbach, Unterglottertal, beide 6. Komp . ,fern Musketier Joseph Arnold , Külsheim , dem Gefrei -
ten d. L. II Johann Meyer , Ripsdorf, beide 7 . Komp .,
* Die Ortsangabe bezieht sich jedesmal auf den letztenCwfenthaltsort vor Eintritt der Mobilmachung.

l dem Gefreiten d. L. I Wilhelm Strohmann , Wallmen -' rvth , dem Unteroffizier d. L. II Franz Fuchs, Sieg -
bürg , beide 8 . Komp. , .dem Unteroffizier d. L . I Wilhelm Ott , Pforzheim , dem
Gefreiten d . Ers . -Res. Matthias Schunk, Zell a . d.Mosel, beide 9. Komp.,

dem Sanitäts -Unterossizier Leonhard Hackl, Ahrweiler ,dem Gefreiten Otto Kaspar , Coblenz. beide 10 . Komp.,dem Unteroffizier d. L. II Joseph Lechner , Rastatt , dem
Musketier Franz Sick, Riedetsweiler , beide 11 . Komp . ,den Ersatzreservisten Paul Schmitz , Oekoven , Ludwig
Lieser, Simmern , beide 12 . Komp.,den Gefreiten Heinrich Schier, Recklinghausen -Süd , Jo -
seph Bürkelbach, Niederschopfheim , beide M .G .K ,sämtlich Res . -Jns .-Reg. Nr . 240 .

« icbt-Amtlicber Teil .
Karlsruhe , 26. Juni .

* Uom Tage .
Unsere Truppen haben vor Verdun einen Erfolg

errungen , der so bedeutend ist, daß er sich in seinen
Folgen heute noch garnicht übersehen läßt . Das Pan -
zerWerk Thiaumont ist mitsamt dem größten Teil des
Dorfes Fleury erobert worden, ferner haben wir süd -
lich von Vaux Gelände gewonnen . Gegen 3000 Gefan -
gene sind dabei in unsere Hand gefallen . Ein Blick aufdie Karte genügt , um uns zu zeigen , wie erheblich wir
uns mit diesen neuen Eroberungen der Festung Verdun
genähert haben. Zwischen unseren Linien und der Fe -
stung selbst liegen nur noch die Forts und befestigtenWerke von Cüte de Froide Terre utch Tavannes . Sind
sie erst einmal genommen, so muß die Gesamtstellungder Franzosen bei Verdun unhaltbar werden. Das be-
sonders Bedenkliche an dieser Lage ist sür den Feind der
Umstand, daß er unter den obwaltenden Umständen sich
wohl nur unter Aufgabe eines großen oder des größtenTeils seiner schweren Artillerie zurückziehen kann. Wir
wissen aus den französischen Blättern und aus den Nach-
richten , die über die Geheimsitzung der Kammer ins neu-
trale Ausland durchsickerten, daß die rücksichtslose Ver -
teidigung Verdnns nur auf das Betreiben Poincaresund Castelnaus gegen den Rat erfahrener Generäle ,
wahrscheinlich Joffres selbst , beschlossen worden ist . IstVerdun auch der stärkste Punkt in der gesamten fran -
zösischen Front , solange er gehalten wird , so wird er doch
sofort zur empfindlichsten und verwundbarsten Stelle
des Gesamtkörpers , wenn er nach Engagierung unge¬
heurer Truppenmassen und Artillerie aufgegeben werden
muß . Entweder sofortige Preisgabe oder Durchhaltenbis auf den letzten Mann . Der Verlust an Geschützenund Material , wahrscheinlich aber auch an Gefangenen ,wäre gewaltig, wenn die Franzosen gezwungen würden ,
sich jetzt hinter Verdun in eine — zweifellos schon vor¬
handene und ausgebaute — Aufnahmestellung zurückzu¬ziehen. Ter Feind weiß also , warum er sich mit solcher
Hartnäckigkeit wehrt . Andererseits bedeutet geradediese Hartnäckigkeit wieder einen Nachteil für ihn inso-
fern , als er sich genötig sieht, Hunderttausende von Sol -
daten für die Verteidigung zu opfern. Daß die strate-
gische Lage bei Verdun dem Angreifer, wenn er geschickt
vorgeführt wird , beinahe alle Vorteile, dem Verteidigeraber sehr wesentliche Nachteile verschafft , ist an dieserStelle sckon möhrfach betont worden.

Und die wenigen einsichtigen französischen Militär -
kritiker haben das' auch unumwunden zugegeben . Giltin diesem Krieg im Allgemeinen die innere Linie als ein
Vorzug , und zwar als ein Vorzug, derx, die Zentral -
mächte bisher nach Kräften ausgenutzt haben, so wird
hier bei Verdun dem Verteidiger die innere Linie zumSchaden , weil ihm bereits die dringend notwendige Be-
Wegungsfreiheit fehlt und Weil schon das ganze Terrainunter dem Druck der gegnerischen Artillerie und Jnsan -terie liegt .

Gleichwohl kann man die Männer verstehen , die drü -
ben für die Verteidigung Verduns um jeden Preis ein-traten . Verdun ist nun einmal die größte und für uns
bedrohlichste Ausfallspforte für eine gegen uns gerich-
tete Offensive. Sie aufgeben, heißt auf eine solcheOffensive verzichten. Verdun gilt aber auch sonst fürdie stärkste Festung, die Frankreich in seinem Verteidi¬

gungssystem befitzt . Ihr Wert hat sich gelegentlich d?rMarne -Schlacht glänzend erwiesen; diese Schlacht ivärewohl nicht möglich gewesen , wenn sich die Franzosen nichtauf Verdun hätten stützen können . Im Ausland ist dieFestung deshalb stets als ein unbezwingliches Bollwerkbewundert worden . Gab man ein solches Bollwerk kämpf -los preis , so mußte das nicht bloß bei den Neutralen ,sondern noch viel mehr bei den Alliierten den schlech¬testen Eindruck machen und den Glauben an FrankreichsWiderstandsfähigkeit zerstören . Zudem gingen dannalle Vorteile , die die Festung für Frankreich als Aus-fallspforte besaß, an den Gegner über, der Verdunnatürlich sofort als Hauptstützpunkt seiner eigenen Ar-mee eingerichtet hätte . Es waren also durchaus ernstzu nehmende strategische und politische Fragen , die fürdie Verteidigung Verduns sprachen . Gewiß, erreichtdiese Verteidigung ihr Ziel nicht , d . h . kann sie den Geg-ner nicht aufhalten , so ist der Schaden womöglich nochgrößer . Denn dann sieht die ganze Welt eben , daß Frank-reich mit allen seinen Kräften , entlastet durch zwei Mil¬lionen Engländer , nicht imstande ist, dem deutschen An-stürm zu begegnen . Dann ist bewiesen , daß Frankreichder Unterlegene ist. So muß dann die Preisgabe Ver-duns nach erfolgter hartnäckigster Verteidigung die Be-deutuug eines welthistorischen Moments annehmen. Derdeutsche Generalstab war es, der offenbar alle diese Um-stände reiflich erwogen hat und gerade ihretwegen zudem Entschluß gelangte, den Feind dort anzupacken, woer am stärksten, aber auch im Falle eines Erfolgs amverwundbarsten ist : bei Verdun !

Westlicher Kriegsschauplatz.* Zur Krisis im englische« Kabinett . Autz Londonmeldet das W .B . : Der Landwirtschaftsminister EarlSelborne ist zurückgetreten.

Die Ereignisse auf dem Balkan .
Die Lage in Saloniki .

Der bekannte Konstantinopeler Berichterstatter des „NieuweRotterdamsche Courant " hält es
^sür wahrscheinlich daß dieV e rb a n d s offe n fi ve bei Saloniki jetzt ! wirk -lich beginnen werde, und zwar längs der ganzen maze-donischen Front van Doiran bis Moncstir . Über die Zusam-mensetzung des Heeres der Verbandsmächte schreibt er lt.„Kreuzzeitung " in seinem Bericht aus Bukarest vom 27. Maiin der Nummer vom IL. Juni :

Auf Grund durchaus zuverlässiger Angaben läßt sich sagen ,daß sich im Augenblick an der mazedonischen Front rund275 000 Franzosen , einschließlich 5000 Anamiten — auf diese..heidnischen" Krieger ist die griechische Bevölkerung sehrschlecht zu sprechen — und 125 000 Engländer befinden, dieaugenscheinlich ausschließlich noch aus Weißen bestehen . Fer -ner sind dort 26 400 Serben . Die phantastischen Berichte , dieimmer wieder durch die Verbandspresse über das reorganisierteserbische Heer in der Welt verbreitet werden, und die derserbischen Sache höchstens schaden können , müssen endlich ein-mal richtiggestellt werden . Es sind tatsächlich nicht mehr al?diese 26 400 Mann von Korfu nach Saloniki gebracht wor-den ; auf Korfu befindet sich augenblicklich , mit Ausnahme eini-ger Kranker im Hospital , kein einziger serbischer Soldatmehr . In Biserta sind ungefähr 2000 Serben untergebracht,die aus dem einen oder anderen Grunde nicht mehr zumMilitärdienst *u gebrauchen sind . Endlich befinden sich inverschiedenen Plätzen in Südstankreich noch etwa 1200 Ser -ben, größtenteils jüngere Leute, die zu schwach oder zu er-schöpft sind, um die Waffen Kl tragen , und dort eine Ge-nesungskur durchmachen. Die ungefähr 26 000 Serben , diedemnach sür den Heeresdienst verfügbar sind, sind, so gutes gebt, ausgerüstet worden ; sie sind jedoch nach der aus¬drücklichen Versicherung ibrer eigenen Offiziere und des ser¬bischen Kronprinzen noch lange nicht so weit, nach dem ^ urch-gemachten Elend und nach den Epidemien, die unter ihnengewütet haben , in den vordersten Linien der Front nützlicheArbeit zu verrichten . Sie können als Reserve verwendet wer-den und sind hauptsächlich für einen anderen Zweck bestimmt.Kronprinz Alexander und der serbische Stab haben jede An-spielung darauf , daß die Serben möglicherweise sofort wiederins Feuer kommen sollten, auf das entschiedenste zurückgewie¬sen, da dies die Vernichtung auch des letzten Überrestes de?serbischen Heeres bedeuten und demnach direkt gegen die Ab-ficht des ganzen Unternehmens , nämlich die Wiederaufrichtungdes serbischen Staates , verstoßen würde.Als die Verbandsmächte daraus drangen, die serbischenTruppen per Bahn durch Griechenland zu befördern, habendie Truppen eigentlich nur „ als Mittel zur Erreichungeines anderen Zweckes gedient " ; der Verband wollte dadurchdie wichtigste Linie des griechischen Eisenbahnnetzes in seineHände bringen ; Griechenland wäre dadurch völlig beherrschtund seinem Willen Untertan gewesen . Die energische Hal-tun ? des Kabinetts Skuludis de- drohte alle Brücken der



Linie Patras —Korinth —Larissa und gleichfalls auf der am88 . Mai dem Verkehr zu übergebenden neuen Linie Larissa—Saloniki , sprengen zu lassen, haben den Verband gezwungen,den für Griechenland höchst bedrohlichen Plan aufzugeben .Mtte April begann der Aufmarsch des Expeditionskorpsdes Verbandes aus dem befestigten Lager von Saloniki . Ge¬neral Sarrail verlegte sein Hauptquartier nach Karasulu ,einem wichtigen Eisenbahnknotenpunkt, mitten in der Frontgelegen, kaum 13 Kilometer von der Grenze , und breiteteseine Front sowohl nach dem Osten bis über die Strumitzaals nach dem Westen bis Florina aus , wozu er die Eisenbahn,linie von Saloniki nach Monastir in Besitz nahm . Die fran -
zöfischen und englischen Offiziere , die sich in Saloniki Haus»
lich eingerichtet hatten , kündigten ihre Wohnungen und ver-
ließen die Stadt , in der fast keine Truppen des Verbandesmehr übrig blieben. In der Mitte ver Front zwischenDoiran und Gewgheli, also am Mardatal , wurde von dieserZeit ab täglich Geschützfeuer gewechselt , und es fanden Vor-
Postengefechte statt, so daß man denken konnte, daß der Ver-band wiederum dort versuchen würde , nach dem Norden durch-
zudringen . Von dieser Voraussetzung ausgehend, beschloßdas Hauptquartier der Mittelmächte, die griechische Grenzenicht länger zu respektieren, und es wurde dieselbe bei
Gewgheli überschritten und der Kamm des GrenzgebirgeS,das Griechenland beim Frieden von Bukarest aus strategi-scheu Gründen ausdrücklich für sich verlangt und dann aucherhalten hatte , mit Magadala als Zentrum befetzt . Um einweiteres Vordringen und Herabsteigen des Feindes in diSEbene zu verhüten , wodurch die Stellung bei Karasulu direktbedroht werden würde , stachen die Franzosen die Deiche desWardar durch und setzten einen großen Teil der Fläche unterWasser. Da sie die Bewohner der 21 überschwemmten Dör -fer nicht vorher gewarnt hatten , firtb viele der armen Leuteertrunken , und die Überlebenden haben alles verloren , wasnatürlich die Stimmung hinsichtlich der fremden Eindring -linge nicht verbessert hat.

Das Erscheinen einer ziemlich ansehnlichen Streitmacht inFlorina zu Anfang Mai , welche es offenbar auf das von dortkaum 30 Kilometer entfernt liegende Monastir (Bitolia ) ab-
gesehen hatte , brachte die ganze mazedonische Front in Be-wegung und verlegte den Kriegsschauplatz nach einer Seite ,wo man keine Ereignisse von Bedeutung erwartet hatte .Die Verbau dsmächte sind zu der Überzeugung gekommen,daß auch dieses Jahr auf den Hauptkriegsschauplätzen keineEntscheidung zu erkämpfen ist, und haben beschlossen, so vielwie möglich , dem Feinde auf zweitklassigen Kriegsschau-
Plätzen — auf dem Balkan und in den verschiedenen Gegen-den der asiatischen Türkei — Abbruch zu hm , um ihn da¬durch zu schwächen und weiter zu erschöpfen . Außerdem hatman in Paris und auch in London, um die Stimmung unterdem Publikum zu heben und ihm die kostbaren und so vielTruppen verschlingenden Expeditionen im Osten schmackhaftzu machen , einen tüchtigen Sieg einer dieser Expeditionennötig , nach den vielen und andauernden Schlappen , die manbis jetzt zu verzeichnen hatte . Die besten Aussichten dazuwürde die Salonikiexpedition bieten , nachdem man gehört hat,daß ein Teil der deutschen Truppen von der mazedonischenFront nach Verdun verlegt wurde und die Bulgaren einenTeil ihres Heeres auf Urlaub schicken wollten (oder schon ge-
schickt hatten ) , um die Ernte hereinzuholen . Italien solltenoch einige Verstärkungen für Albanien zur Verfügung stel¬len , das Heer Köveß bei Valona festhalten, um von SantiQuaranta aus durch Rordepirus nach Monastir vorzudrin -
gen. Die Besetzung von Monastir und von so viel Gebiet,wie sofort möglich sein würde, sollte das erste Ziel der Offen -
sive fein. Man hoffte damit drei Fliegen mit einer Klappezu schlagen .

Erstens meint man , daß es den Griechen angenehm seinwürde , wenn diese Stadt den Bulgaren wieder sortgenom-wen würde . Als Österreich-Ungarn im Juli 1914 Serbienden Krieg erklärte . Hat die serbische Regierung sogleich derRegierung in Athen vorgeschlagen, ihr 30 000 Mann für dieBesetzung des sogenannten Neuserbiens (Mazedoniens ) zuleihen, wodurch Serbien seine Truppen hätte zurückziehenkönnen, um sie gegen den aus dem Norden und Nordwestenkommenden Feind aufzustellen. Für diesen Dienst bot Ser -bien das schon bei den Friedensverhandlungen in Bukarestvon Griechenland begehrte Monastir als Vergütung an . Jetztsoll, wie versichert wird , Serbien mit Zustimmung der ver-bündeten Mächte von neuem Griechenland Monastir verspro-
chen haben, wenn dieses schließlich doch noch bei der Wieder-
ausrichtung Serbiens mithelfen wolle .

Zweitens wird durch die Besetzung Monastirs und des um-
liegenden Gebiets die Fiktion von dem Weiterbestehen eines
serbischen Staates geschaffen sein, damit Serbien behauptenkann, daß es von der Karte von Europa Nicht verschwundensei . Sobald Monastir besetzt sein würde, sollen — wie derPlan lautet — die jetzt noch westlich von Saloniki ausge-
stellten serbischen Truppen nach dort verlegt werden, und
Kronprinz Alexander soll sich dort mit der Regierung nieder -
lassen , wodurch der erste Schritt zur Wiederaufrichtung Ser -biens getan sein würde.

Dadurch wird drittens , wie der Verband erwartet , wenigerein bedeutender militärischer Vorteil zu gewinnen sein, wohlaber ein Ereignis von großem moralischen und politischen
Gewicht vollzogen sein , das weittragende Folgen auf die Stim -
mung in den Balkanländern hinsichtlich des Verbandes habenund vielleicht die Bulgaren dazu bringen könnte, sich nacheinem guten Frieden umzuschauen, um schließlich nicht Ge-
fahr zu laufen , die schon eingeheimste Beute zum großen Teile
zu verlieren .

Der Plan und die daran geknüpften Erwartungen sind inder Tat gut durchdacht . Dazu ist Monastir wohl der schwächstePunkt an der mazedonischen Front , da es gegen Süden ganzoffen liegt und dort nicht durch natürliche Hindernisse , die
leicht zu verteidigen wären , geschützt ist. Jedoch das Fellwird hier verteilt , bevor der Bär erlegt ist . Die Bulgarenhaben sogleich ihre Maßregeln getroffen , so daß die Fran -
zosen, sobald sie von Florina über die Grenze in der Rich -
tung auf Monastir vorgehen wollen, auf einen sehr heißenEmpfang rechnen können .

Der Krieg zur See .
Vlissingen, 23 . Juni . (W .B .) Hier angekommene

Fischer berichten , daß ein englischer Dampfer der
englischen Harwichlinie früh 3 Uhr von deutschen
Torpedobooten bei dem Leuchtschiff Schouwen-
dank angehalten und nach Zeebrügge aufge -
bracht worden sei.

Haag , 24 . Juni . Das Harwich-Boot, das durch ideut -
sche Torpedoboote mach Zeebrügge gebracht worden ist, ist
vermutlich die „B rüsse l"

. Von der Ankunft dieses
Dampfschiffes, das am Donnerstag abend 11^ Uhr
auf dem neuen Wasserwege nach Harwich abfuhr , hatdie Rotterdamer Vertretung der Great Eastern Dampf-
jchiffahrtsgesellschast noch keinen Bericht erhalten. Die

„Brüssel" war bei ihrer Abfahrt hauptsächlich mir Le -
bensmitteln , wie Margarine , Eier usw.befrachtet. An Bord befanden sich Reisende , etwa50 belgische Flüchtlinge , Männer , Frauen und Kinder,sowie 24 Russen.

Der Krieg n«d die Keimat .* Das Präsidium des Reichstages hat, laut „ W .B .
" ,am Donnerstag abend eine Reise nach Kowno, Wifnaund Warschau angetreten . Auch eine Begrüßung durch

Hindenburg soll vorgesehen sein.

Die Neutralen .
Washington , 23 . Juni . Eine Meldung des Remter-

schen Bureaus besagt , laut W.T .B . : Im Reprä -
sentantenhause beantragte der Vorsitzende des
militärischen Ausschusses , Hay, die Entschließunganzuwenden , durch die der Präsident ermächtigt wird ,nach seinem Gutachten Miliztruppen in 'die Armee der
Vereinigten Staaten einzuschwören . Es entstand eine
lebhafte Auseinandersetzung über den von Hay einge-
brachten Zusatz , in dem erklärt wird , daß der Notfall ,für den eine solche Einverleibung von Miliztruppen indie Armee vorgesehen sei, bereits bestehe. Der Führerder Republikaner , Mann , unterstützte den Zusatz mitder Begründung , daß in Nordmexiko bereits der Kriegs -
zustand bestehe. Der Zusatz wird einstimmig angenom-
men. >— »Reuter meldet : Ein lakonischer Bericht des
Generals Pershing , in dem mitgeteilt wird ,daß in den Kämpfen bei Carrizal möglicherweise zwei
Abteilungen Kavallerie aufgeriebenwunden, verursachte größere Spannung , als irgend einerder zahlreichen Vorfälle, die die Vereinigten Staatenund Mexiko an den Rand des Krieges gebracht haben.

In dem Bericht heißt es, daß bisher nur 7 Leute
nach der Basis zurückgekehrt sind . Sie erzählen, daßdie Mexikaner die Kavallerie hinterrücks in der Flanke
angegriffen haben.

Als der Bericht in Washington ankam, ließ der Staats -
sekretär für den Krieg Wilson wecken und hatte eine
lange Unterredung mit ihm. Aus verschiedenen Staaten
sind telegraphische Nachrichten eingelaufen, daß die Kom-
Mandanten der Miliztruppen fieberhaft arbeiten , um
ihre Leute so rasch als möglich nach der Grenze zu brin -
gen .

Athen, 26 . Juni . Die griechischen Kammer -Neuwah -
len sind , laut W.B . , auf den 7 . August festgesetzt worden.* Amerika u . Mexiko . „Daily Telegraph " erfährt lautW .B . aus Washington vom 23. Juni : Die Vertreter von
Salvador und Costarica haben aus der Stadt Mexiko die
telegraphische Nachricht erhalten , daß Salvador und Co -
starica der mexikanischen Regierung mitgeteilt haben,
sie würden im Falle eines amerikanischen Einmarschesin Mexiko sich am Widerstand gegen die - VereinigtenStaaten beteiligen.

Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 26. Juni .

Gesteim besuchten ' Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin mit Ihrer König-
lichen Hoheit der Großherzogin Luise den Gottesdienst
in der Schloßkirche .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
die Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb ,
des Staatsminrsters Dr . Freiherrn von Dusch und des
Gehermerats Dr . Frei Herrn von Bado.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin haben der Stadtverwaltung hier zur
Linderung der Not der durch den Fliegerangriff be-
troffenen bedürftigen Familien 2000 M . , Ihre König-
liche Hoheit die Großherzogin Luise für den gleichen
Zweck 1000 M . und Ihre Majestät die Königin von
Schweden 500 M . zur Verfügung gestellt.

* * Durch die Verordnung des Großh . Ministeriumsdes Innern vom 23 . Juni 1916 sollen die Bodensee-
fische in größerem Umsange als dies bisher der Fallwar , dem Verbrauche im Großherzogtum zugeführtwerden. Zu diesem Zweck ist beim Großh . Landeskom-
missär in Konstanz eine Badische Fischversorgung errich-
tet worden, deren Geschäftsstelle dem Einkauf ober-
badischer Städte in Singen a . H. übertragen worden ist.Die in Baden ansässigen Bodenseefischer sind verpflich-
tet , zu den Höchstpreisen ihre Fische au die . von der
Geschäftsstelle der Badischen Fischversorgung bezeich-
neten Abnahmestellen abzuliefern . Ausnahmen kann
allgemein oder im einzelnen Falle die Badische Fisch-
Versorgung gestatten. Die Abnahmestellen werden ent-
sprechend der Weisung der Geschäftsstelle der Badischen
Fischversorgung die eingelieferten Fische an die Be-
darfsgemeinden , Bedarfskommunalverbände und un -
mittelbar an die Verbraucher absetzen. Der Bedars der
Gemeinden ist schon früher erhoben worden.

* * Zur Erleichterung des Besuches der vom 27 . Au¬
gust bis 2. September 1916 stattfindenden Mustermessein Leipzig werden den Besuchern (auch den Ausstellern )in der Zeit vom 21 . August bis 1 . September 1916 ge-
gen Vorzeigung einer von der Leipziger Handelskam -
mer auf ihren Namen ausgefertigten , mit einer Num -
mer versehenen Bescheinigung nachstehenden Musters
einfache Fahrkarten II . oder III . Klasse der gewählten

Zuggattung verabfolgt , die zur Rückfahrt bis mit 8.September 1916 ohne Nachzahlung gelten. Die Kar -ten gelten zur Hin - und Rückfahrt nur für die daraufvermerkten Strecken in direkter Fahrt . Umwegfcchrte »sind unzulässig.
Auf den bayerischen (rechtsrheinischen ) und den badi-

schen Staatsbahnen sind auch bei Benutzung der Per -
sonenzüge in III . Klasse Eilzugkarten III . Klasse zulösen.

Reisende, die in eine höhere Wagenklasse oder Zug -
gattung übergehen, haben die erforderlichen Zufatzknr-ten (Übergangskarten , Zuschlagkarten) zu lösen . Fahrt -
Unterbrechung ist auf der Hin - und Rückreise je einmal
innerhalb der Geltungsdauer der Fahrkarten zulässig.Die Vergünstigung darf von einer Person nicht mehrals fünfmal in Anspruch genommen werden . Für jedeReise ist eine besondere Bescheinigung beizubringen .Da die Fahrkarten handschriftlich ausgefertigt wer-
den müssen , empfiehlt es sich, sie am Tage vor Anttitt
'der Reise zu lösen . Die Bescheinigung der Handels -
kammer Leidig ist bei der Lösung und Prüfung der
Fahrkarte vorzuzeigen

Bei Beendigung der Rückreise ist die Fahrkarte mitder Bescheinigung abzugeben.
Die Fährvergünstigung erstteckt sich nicht :
a) auf die Besucher der Leder- , Rauchwaren - (Kürsch-ner -) , Borsten-, Textil -, sowie der Buden - und

Schaumesse,
d) aus Kinder unter 14 Jahren .
Mißbrauch der Einrichtung wird nach dem Gesetze ver-

folgt.

Kriegsfürsorgemaßnahmen der Stadt Pforzheim.
SRK . Karlsruhe , 24. Juni .

Keine badische Stadt , ja kaum eine deutsche Stadt
ist durch den Ausbruch des Krieges schwerer getroffenworden, als Pforzheim mit seiner weltbekannten Luxus -
industrie . Hier schien in den ersten Augusttagen des
Jahres 1914 das wirtschaftliche Leben zunächst vollstän-
dig stillzustehen . In keiner andern Stadt sind damals
wohl im Verhältnis zur Einwohnerzahl soviele Arbeits -
kräste ftei und Mensen erwerbslos geworden, wie in
Pforzheim . Große Aufgaben sind aus diesen Verhält -
nissen der Stadtverwaltung erwachsen . Um der ktrchden Zusammenbruch des Pforzheimer Bankvereins noch
verschärften Schwierigkeiten Herr zu werden , bedurftees außerordentlicher Hilfsmittel und einer zielbewuß-
ten Organisation .

Wie die Stadtverwaltung ihre Aufgabe aufgefaßt und
wie sie sie gelöst hat , darüber gibt in schlichten Worteneine „Denkschrift über die Kriegsfür -
sorgemaßnahmen der Stadtgemeinde
Pforzheim " Auskunft , die Oberbürgermeister H a -
b e r m e h l dem Bürgerausschuß vorgelegt hat .Die Unterstützung der Familien der Einberufenen
machte in Pforzheim besonders erhebliche Aufwendun -
gen erforderlich, da der Kreis der Unterstützungsbedürf -
tigen viel umfangreicher war als anderwärts . Viele
Familien ; die in Friedenszeiten als gut bemittelt be-
trachtet wurden , haben durch Schließung des Geschäfts,
durch Verlust der Beziehungen mit dem Ausland , Ver-
luste durch Bankkrisen großen Schaden erlitten . Viele
mußten darum teils sofort, teils im Laufe des Krieges
um Unterstützung nachsuchen, während sie in normalen
Zeiten zu den wohlhabenden Familien zählten. Ins -
besondere mit der längeren Dauer des Krieges erwei-
terte sich der Kreis der Unterstützten, sodaß jetzt zahl-
reiche Familien , die vor dem Krieg zu dem guten Mit -
telstand gerechnet wurden , Unterstützung erhalten .

Eine der ersten Kriegsmaßnahmen bildete die Errich -
tung von Volksküchen zur Abgabe von warmen Mittag -
essen, die sehr segensreich wirkten . Seit Kriegsaus -
bruch wurden 2 761 998 Portionen verabreicht . Für
Kinder , die die Mutter vor Kriegsbeginn verloren hat-
ten und durch die Einberufung des Vaters elternlos
wurden , wurde ein städtischer Kinderhort gegründet , der
Unterkunft und volle Verpflegung gewährt .

Der Aufwand für Kriegsunterstützung belief sich in
der Zeit vom 1 . August 1914 bis 1 . April 1916 Hinsicht-
lich der reichsgesetzlichen Mindestunterstützungen auf
2 737 789 M . , welcher Betrog von der Staatskasse zins -
los vorgeschossen wurde . Der Zuschuß des Lieferungs -
Verbands betrug 905 772 M . , die städtische Barunter -
stützung einschließlich der Mietzuschüsse 1 824 620 M .,
der Aufwand für Mietszuschüsse unmittelbar an den
Vermieter (seit 1 . September 1915) 129 081 M . und
endlich der Volksküchen- und Naturalienaufwand
867 710 M .

Die anfangs des Krieges einsetzende große Arbeits -
losigkeit erforderte die Einrichtung einer Arbeitslosen -
fürsorge , die dem städtischen Arbeitsamt angegliedert
wurde , um dadurch zum Ausdruck zu bringen , daß die
Arbeitsvermittlung die erste Hilfe ist, die den Arbeits -
losen zuteil werden muß , und daß erst, wenn dieses
Mittel versagt, Unterstützung zu gewähren ist. Es ist
erfteulich, daß in der Denkschrift zu Ehren der Arbeiter
festgestellt werden kann, daß in diesem. Punkte die An-
sichten der Stadtverwaltung und der Arbeiter durchaus
übereinstimmten . Der Gesamtaufwand für die Arbeits -
losenfürsorge belief sich bis 1 . April 1916 auf 389 178 M.

Ein städtisches Mieteinigungsamt hat seit Mitte März
1916 eine ersprießliche Tätigkeit zum Ausgleich der In -
teressen von Mietern und Vermietern entfaltet , die sich
nach Ansicht der Denkschrift hauptsächlich deshalb gün»
stig gestalten konnte, weÄ dos Mieteinigungsamt in der
Lage war , Mietzuschüsse zu bewilligen, ein? Möglichkeit.



von ber in beträchtlichem Umfang Gebrauch gemacht
Wwde.

Me ^ iegHinvakidenfürforge hat Mte Erfolge nc»
mentlich hinsichtlich der Arbeitsvermittlung aufzuweisen.
Bisher konnten alle vom Landesausschutz Baden oder
von auswärtigen Lazaretten erfolgenden Zuweisungen
erledigt werden.

Wie in andern größeren Städten erforderte beson¬
dere Aufmerksamkeit der Stadtverwaltung die Sorge für
Beschaffung ausreichender Mengen von Lebensmitteln .
Der städtischen Lebensmittelkommission ist eine schwie-
rige Aufgabe zugefallen, bei deren Lösung sie von dem
»Standpunkte ausging : Einkauf der Waren durch die
Stadt , Verkauf durch die Geschäfte zu vereinbarten
Preisen . Die Zahl der städtischen Verkaufsstellen ist
darum auf das Äußerste beschränkt worden ? die Stadt
will nicht die vorhandene schwierige Lage der Pforz -
heimer Geschäfte durch unnötige Konkurrenz seitens der
Stadt selbst erschweren .

Die Ausgaben für die Beschaffung der Lebensmittel
zum Verkauf durch die Stadt betrugen im Berichtszeit-
räum 481638 M . , die Einnahmen aus dem Verkauf'427 421 M . Der ungedeckte Betrag ist hiernach nicht
sehr erheblich nach Abzug des Wertes der am Ende des
Berichtszeitraums vorhandenen Waren belief er sich auf
rund 38 000 M .

Zur Linderung der Notlage der Frauen trug vieles
zur Einrichtung von Frauenarbeitsstätten bei, die sehr
lebhaften Zuspruch fanden. Anfang Dezember 1914
wurden 1600 Frauen mit Nähen , 2300 mit Stricken ge-
gen Entgelt beschäftigt . Die Gesamtsumme der Arbeits -
löhne im Berichtszeitraum belief sich bis 1, April 1916
aus 367 602 .

Me Denkschrift gibt noch weiter ein Bild über die
Pforzheimer Lazarette , die Tätigkeit der Erftischungs -
station am Bahnhof, die Gründung und Tätigkeit der
Kriegskreditkasse, sowie über die Organisation der Lie-
besgabenversendung und der Unterstützung kriegsgesan-
gener Pforzheimer .

Wer die Ausführungen der Denkschrift verfolgt , ge-
winnt den Eindruck, daß vonseiten der Stadtverwaltung
ein gewaltiges Maß von Arbeit mit Umsicht und Er -
folg geleistet worden ist, um der schwergeprüften Stadt
die Überwindung der Folgen des Krieges nach Midlich -
feit zu erleichtern.

Es darf dabei aber auch betont werden, daß Reich
und Staat mit reichen Mitteln der Stadt zur Seite ge-
standen sind , um die sinauzielle Last erträglicher zu ge-
stalten.
Erwerb und Verlust der badischen Staatsangehörigkeit

im Jahre 1915.
Im Berichtsjahr wurden von den Großh . Bezirksämtern , als

höheren Verwaltungsbehörden im Sinne der §§ 16 u . 23 des
Reichs- u . Staatsangehörigkeitsgesetzes vom 22 . Juli 1313, 881
Urkunden verliehen, die 2551 Personen betrafen . Die Verlei -
Huna erfolgt bei 454 Urkunden . mit 1563 Personen nach § 7
des Gesetzes , wonach die Aufnahme einem Deutschen von
jedem Bundesstaat , in dessen Gebiet er sich niedergelassen hat ,auf seinen Antrag erteilt werden muß , bei 315 Urkunden mit
765 Personen ! nach 8 8 , demzufolge ein Ausländer , der sich im
Inland niedergelassen hat, von dem Bundesstaat , in dessen
Gebiet die Niederlassung erfolgt ist, auf seinen Antrag ein-
gebürgert werden kann, bei 65 Urkunden mit 135 Personen
nach § 10, wonach die Witwe oder geschiedene Ehefrau ' eines
Ausländers , die zur Zeit ihrer Eheschließung eine Deutsche
war , auf ihren Antrag von dem Bundesstaat , in dessen Ge-
biete sie sich niedergelassen hat , eingebürgert werden mutz ,bei 2 Urkunden mit 2 Personen nach § 11 , der besagt , daß ein
ehemaliger Deutscher, der als Minderjähriger die Reichsan-
geHörigkeit durch Entlassung verloren hat , auf seinen Antrag
von dm Bundesstaat , in dessen Gebiet er sich niedergelassen
hat , eingebürgert werden muh , bei 17 Urkunden mit 29 Per -
sonen nach 8 13, der bestimmt, daß ein Deutscher, der sich
nicht im Inland niedergelassen hat , von dem Bundesstaat ,dem er früher angehört hat , auf seinen Antrag eingebürgertwerden kann und ferner bei 28 Urkunden mit 54 Personen
nach 8 31 , wonach ein ehemaliger Deutscher, der vor dem In -
krafttreten des Gesetzes die Reichsangehörigkeit nach § 21 des
Gesetzes über die Erwerbung und den Verlust der Bundes -
und Staatsangehörigkeit vom 1 . Juni 187V durch zehnjähri¬
gen Aufenthalt im Ausland verloren hat , von dem Bundes -
staat , in dessen Gebiet er sich niedergelassen hat , eingebürg " t
werden muß , wenn er keinem Staate angehört , was auch fürden ehemaligen Angehörigen eines Bundesstaates oder eines
in einem solchen einverleibten Staates gilt , der bereits vor
dem Inkrafttreten des Gesetzes vom 1 . Juni 1370 nach Lan¬
desrecht seine Staatsangehörigkeit durch Aufenthalt außerhalb
seines Heimatstaates verloren hat.

Außer diesen Fällen wurden weitere 103 Urkunden ?? it
208 Personen nach 8 14 erteilt , in welchem das Gesetz Bestim-
mung trifft , daß die von der Regierung oder der Zentral - oder
höheren Verwaltungsbehörde eines Bundesstaats vollzogeneoder bestätigte Anstellung im unmittelbaren oder mittelbaren
Staatsdienst , im Dienste einer Gemeinde odcr eines Ge-
meindeverbands , im öffentlichen Schuldienst oder im Diensteeiner von dem Bundesstaat anerkannten Religionsgesellschaft
für einen Deutschen als Aufnahme, für einen Ausländer als
Einbürgerung gilt.

Die Gesamtzahl der im Jahre 1915 verliehenen Urkunden
betrug somit 984 , womit insgesamt 2759 Personen in den ba-
dischen Staatsverband aufgenommen bezw. eingebürgert wor-
den sind . ..Bon den Urkundenempfängern waren 783 männlichen und
201 weiblichen , von den Angehörigen 649 männlichen und 1126
weiblichen Geschlechts . Nach dem Familienstand waren von
de« 2759 aufgenommenen und eingebürgerten Personen 1583
ledig, 1064 verheiratet , 87 verwitwet u . 5 geschieden ; ihrem Alter
nach waren 426 unter 7 Jahre alt , 480 waren 7 bis 13 , 193 :
14 bis 16, 146 : 17 bis 19. 186 : 20 bis 24, 960 : 25 bis 44 und' 878 waren 45 Jahre und älter , davon der älteste Mann 77
und die älteste Frau 79 Jahre alt .

Dem Religionsbekenntnis nach waren 1348 evangelisch, 1254
katholisch, 15 sonstige Christen, III israelitisch und 31 sonstiger: und ohne Religion . Nach dem Beruf gehörten 92 der Land-' wirtschait und Gärtnerei, 1298 dem Gewerbe und der Jndu-' strie, 65? dem Handels - und Verkehrsgewerbe, 92 den Dienen -
den und Taglohnarbeitern und 359 den sog. freien Berufen
an : 263 waren Rentner , Pensionäre , Schüler und dergleichen.

Nach ihrer früheren Staatsangehörigkeit setzten sich die
L75S Aufgenommene» und Eingebürgerten wie folgt , usam -

men : Preußen 461, Bayern 467, Sachsen 60, Württemberg506, Hessen 128 , Mecklenburg-Schwerin 3, Sachsen- Weimar 5,Mecklenburg -Strelitz 3, Oldenburg 7, Braunschweig 7, Sach-
sen-Meiningen 10. Sachsen -Altenburg 4 , Sachsen-Cckurg-Gotha 1 , Anhalt 3, Reuß j. Linie 1 , Lippe 1, Hamburg 4,Elsaß -Lothringen 104, im ganzen 1775 Rcichsangehörige; fer¬ner Belgien 14, Dänemark 14, Frankreich 40, Griechenland 1 ,Großbritannien 70, Italien 370 , Niederlande 9. Osterreich-Ungarn 99 , Rumänien 7, Rußland 63 , Schweiz 93, Spanien 3,Vereinigte Staaten von Amerika 86 . Brasilien 5, Mexiko 1 ,im ganzen 875 Reichsausländer ; 109 Personen waren bei derAufnahme bezw . Einbürgerung ohne Staatsangehörigkeit .An Einzeljtehende wurden 401 Urkunden verliehen , an Fa -milienhäupter 583 , mit 1775 Angehörigen, und zwar betrafen131 Urkunden Familien mit je 2, 138 solche mit je 3, 135solche mit je 4 , 73 solche mit je 5, 40 solche mit je 6 , 32 solchemit je 7, 14 solche mit je 8, 11 solche mit je 9 und 6 solchemit je 11 Personen , je 1 Urkunde betraf 10 bezw . 12 und 14Personen .

Die Aufnahmen usw . fanden in den 53 Amtsbezirken inverschiedenem Umfange statt ; während die Bezirke, Engen .Wolfach und Wertheim keine Aufnahmen zu verzeichnen hat -ten , entfallen auf 8 Bezirke 1 bis 5, aus 10: 6 bis 10, auf 8 :11 bis 20, auf 14 : 21 bis 50, auf 4 : 51 bis 100 und auf 6mehr als 100 Personen , dovon auf die Bezirke Mann -heim 695 , Karlsruhe 270, Freiburg 252 , Heidelberg 212 ,Pforzheim 205 und Konstanz 159. Die meisten Aufnahmenusw. kamen mit 2025 Personen auf die 19 größeren Städte ,davon allein 1540 Personen auf die 5 Städte mit über 50 0V0Einwohner , während auf alle andern Gemeinden zusammennur 734 Personen treffen.
Aus dem badischen Staatsverband wurden im Jahre 1915nur 92 Personen entlassen ; die Zahl der Entlassungsurkundenbelief sich auf 38 , und zwar hatten nur 18 Amtsbezirke solchezu verzeichnen, während in 35 Bezirken keine Entlassungenvorkamen. In 12 Bezirken betrug die Zahl der entlassenenPersonen 1 bis 5, in 5 : 6 bis 10 und in 1 (Donaueschingen)19. Auf die 19 größeren Städte entfallen nur 14 Entlassun .gen, davon insbesondere auf Karlsruhe 5, Lahr 4 . Mannheim3 und Heidelberg 2, während der Rest mit 78 auf das platteLand kommt.
Bon den Entlassenen waren nach dem Geschlecht 48 männ -lich und 44 weiblich; nach dem Familienstand 48 ledig, 37verheiratet und 7 verwitwet ; nach der Religion 30 evangelisch ,öS katholisch und 3 israelitisch: nach dem Alter 4 unter 7, 15 :7 bis 13, 11 : 14 bis 16, 11 : 17 bis 19, 6 : 20 bis 24 . 21 : 25bis 44 und 24 über 44 Jahre alt ; nach dem Beruf entfallen58 auf Gewerbe und Industrie , 15 auf Handels - und Ber -kehrsgewerbe und 19 waren Private . Schüler u . dgl. Als neueHeimat wählten je 1 die Niederlande bezw . die Türkei , je 2Preußen , Italien , Luxemburg und die Vereinigten Staatenvon Amerika, die restlichen 82 Personen ließ sich in der. Schweiznieder .
Von den Entlassungsurkunden wurden 16 an Einzelstehendeund 22 an Familien erteilt ; unter letzteren waren 9 mit je2, 5 mit je 3. 2 mit je 4, 4 mit je 5 und je 1 mit 6 bezw.9 Personen .
Bei 9 Entlassungen mit 21 Personen ist der Grund für dieAufgabe der badischen Staatsangehörigkeit ermittelt worden,und zwar wurde dreimal besseres Fortkommen als solcher an -gegeben, 3 Urkundennehmer waren in der Schweiz geborenund 2 bezw. 1 waren schon über 10 Jahre in der Schweizbezw. in Italien ansässig.
oc . Baden -Baden , 25. Juni . Im Alter von 90 Jahren isthier Freiligraths Schwester, Gisberte Freiligrath ,gestorben. Sie war schon -seit Jahren hier ansässig. Sie hattesich in ihrer Jugend zu einer tüchtigen Klavierspielerin aus -gebildet, mußte dann aber eines schweren Nervenleidens wegendie Laufbahn als Pianistin aufgeben. Sie wandte sich dannder Schriftstellerei zu, gab Beiträge zur Biographie ihresBruders heraus und machte sich durch die Versetzung einerReihe englischer Dichtungen bekannt.
W .T .B . Haslach» 25. Juni . Unter außerordentlich starkerBeteiligung von nah und fern fand heute nachmittag die B e -

erdigung .des verstorbenen Ehrenbürgers der Stadt Has -
lach , Stadtpfarrers u . Schriftstellers Dr . H a n s j a k o b , vonseiner Villa aus zu der von ihm selbst gewählten und errich-teten Begräbnisstätte in der Waldkapelle bei Hofstetten statt .Von Vertretern der Behörden und den vielen Freunden desVerstorbenen bemerkte man u . a . im Leichenzug ExzellenzReinhard - Freiburg i . Br . , den Präsidenten des evan-
gelischen Oberkirchenrats Exzellenz Uibel , den PräsidentenÄer Zweiten Kammer , Rohrhurst - Heidelberg u . eine Reihevon Vertretern von Vereinen und Körperschaften der badischenHeimatkunde und Volkstrachtenvereine.

Nach der Einsegung im Trauerhause bewegte sich der Zugden Berg hinan , Hofstetten zu, woselbst in der Pfarrkirche das
Totenoffizium stattfand . An der Begräbnisstätte hielten u . a.Ansprachen die Bürgermeister von Haslach und Hag-nau , der erste Bürgermeister von Freiburg i . Br . , Riedel ,der Landeskommissär Becker für die Volkstrachtenvereine,Universitätsprofessor Dr . F i s ch e r aus Freiburg für die Ver-eine für Volkskunde und Heimatschutz und Reichstagsabge-ordneter Fehrenbach für die Freunde des Heimgegan-
genen.

Unter den zahlreichen Beileidskundgebungen aus aller Welt
befanden sich auch solche des G r o ß he r z o g s , der Groß -
Herzogin Luise von Baden, des Erzbischofs unddes Weihbischofs von Freiburg , sowie namhafter Künst-ler und Schriftsteller .

Kus bev Wesiöenz .
* Aus Anlaß des Neuerlichen Fliegerangriffs auf die

hiesige Stadt hat Oberbürgermeister Habermehl in
Pforzheim im Namen der Badischen Städte der Städte -
ordnung ein Schreiben an den Stadtrat gerichtet , in
welchem 'der herzlichen Anteilnahme der, Schwestern-
städte an der Trauer der Stadt Karlsruhe und ihrer
Bevölkerung über dos durch den Fliegerangriff verur¬
sachte Unheil in wärmen Wortein Ausdruck verliehen
ist .

Ferner haben der Stadtrat Heidelberg und Bürger -
meister Dr . Schwander namens der Stadt Straßburgdie herzliche Anteilnahme ihrer Städte an der wieder-
holten schweren Heimsuchung der Stadt Karlsruhe
telegraphisch kundgegeben . Der Oberbürgermeister hat
für diese wohltuenden Kundgebungen namens des
Stadtrats den besten Dank ausgesprochen .

Aus Anordnung der Kirchenbehörde wurde am Sonn -
tag 'in den evangelischen Gottesdiensten der Flieger -
opser gedacht . Abends um 6 Uhr fand in der Grab -
kapelle des Großh . Hauses im Fasanengarten ein Abend-
gottesbienst statt. Für die notleidenden Opfer des Flie -
gerangriffes wurden dem Oberbürgermeister bis zum
Samstag 2880 M . übergeben. —

Die Korrespondenz Hoffmann meldet : Der Königvon Bayern hat aus Anlaß des Fliegerangriffesauf Karlsruhe ein Telegramm an den Großher »
zog gerichtet.

* Todesfälle . Im Alter von 53 Jahren ist am Samstag frühRechtsanwalt Paul Frühauf an den FÄgen eines Hinf '
schlages gestorben. Frühauf hat neben semer beruflichen aucheine rege politische Tätigkeit entfaltet . Er war einer derMitbegründer der freisinnigen Partei , die 1890 in Baden ent-stand. 1896 wurde er in den Bürgerausschuß der Stadt Karls -ruhe gewählt und gehörte ihm bis an sein Lebensende an .Als Vertreter des Wahlkreises Karlsruhe -West war Frühaufvon 1901 bis 1908 Mitglied der Zweiten Kammer der Land-
stände.

Am S -amstag abend ist Professor a. D . RudolfMayer , der erst am Pfingstmontag seinen 70. Geburtstaghatte feiern können, gestorben. Professor Mayer , ein weitüber Karlsruhe hinaus bekannter Künstler, hatte 28 Jahrehindurch an der Großh . Kunftgewerbeschule hier eine erfolg¬reiche Tätigkeit entfaltet . Im Sommer 1914 war er in den
Ruhestand getreten .

Verschiedenes .
Die handelspolitische Zukunft Deutschlands . Man schreibtuns : Die „ Vereinigung zur Förderung deutscher Wirtschafts-interessen im Ausland " wird aus Anlaß ihrer diesjährigenordentlichen Hauptversammlung , die am Samstag , 1 . Juli ir.Frankfurt a. Main stattsindet, den deutschen Interessen amWeltmarkte , insbesondere Industrie und Handel, Gelegenheitgeben, hochinteressante Ausführungen über „Die handelspoli- *

tische Zukunft Deutschlands " zu hören, die gerade in unsernTagen von besonderer Bedeutung sein müssen . In einer all-
gemeinen Hauptversammlung , die nachmittags um 4 lA Uhrim Hotel „ Frankfurter Hof" beginnt , wird der frühere Rektorder Berliner Handelshochschule , Universitätsprofessor Dr . Ja -
strow in Berlin , über dieses Thema einen Vortrag halten , dem
sich eine Aussprache anschließen wird. Zu dem Vortrag ist
auch Nichtmitgliedern der Vereinigung , Herren und Damen,die als Industrielle und Kaufleute an Aus - und Einfuhrund an der zukünftigen Stellung . Deutschlands auf dem Welt-markte interessiert sind , der Zutritt gestattet, jedoch nur auf
Grund eines Einladungsschreibens , das durch die Geschäftsstelleder Vereinigung zur Förderung deutscher Wirtschaftsinteressenim Ausland , Cöln , Hansaring 11 I . unentgeltlich zu be¬
ziehen ist.

Weiteste Drahtnachrichten .

Amtlicher Tagesbericht .
W .T .B . Großes Hauptquartier , 26. Juni ,

vormittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Die Kampftätigkeit an unserer nach Westen gerichtete«
Front gegenüber der englischen und dem Nordflugel der
französischen Armee war wie an den beiden letzten Tagen
bedeutend .

Westlich des „ Toten Mannes " scheiterten nächtliche
feindliche Vorstöße im Artillerie - und Maschinengewehr -
feuer .

Rechts der Maas endete abends ein Angriff sehr star -
ker Kräfte gegen die deutschen Stellungen auf dem
Rücken „Kalte Erde " mit einem völligen Mißerfolg der
Franzosen . Sie sind unter großen Verlusten , teilweise
nach Handgemenge in unseren Linien , überall zurück¬
geworfen .

Deutsche Fliegergeschwader griffen englische Lager bei
Pas (östlich von Doullens ) mit Bomben an.

Östlicher Kriegsschauplatz :
Abgesehen von teilweise reger Artillerietätigkeit und

einigen Gefechten kleiner Abteilungen ist vom nördlichen
Teile der Front nichts Wesentliches zu berichten.
Heeresgruppe des Generals v. Linsinge ».

Westlich von Sokul und bei Zaturcy dauern heftige , füruns erfolgreiche Kämpfe an.
Die Gefangenenzahl ist seit dem 1k. Juni auf kl Of¬

fiziere , 11097 Mann , die Beute auf zwei Geschütze , 54
Maschinengewehre gestiegen .

Die Lage bei der
Armee des Generals Grafen v. Bothmer
ist im allgemeinen unverändert .

Balkan - Kriegsschauplatz :
Nichts Neues . Oberste Heeresleitung .

HroßHerzogt
'
iches KoftHeater .

Im Hoftheater in Karlsruhe .
(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abt .)

Donnerstag , 29. Juni . Abt. C. 69. Vorst . : „Die Troerinnendes Euripides" bearbeitet von Frauz Werfe! . Anfang Uhr,Ende ^ 10 Uhr . (4 M .)
Samstag , 1 . Juli . 36 . Sondervorst . Kleine Preise . „Car-

men"
, große Oper in 4 Akten von Bizet. Anfang 7 Uhr, End«HU Uhr . (3 M . ) Vorverkauf für die Abonnenten am Montag,26 . Juni , vormittags 10— M12 Uhr, C., A., B . ; allgemeiner

Vorverkauf von Montag , den 26. Juni , nachmittags 3 Uhr an .
Sonntag , 2 . Juli . Abt. A . 71 . W .-Vorst . „Fidelis"

, Operin 2 Akten von Beethoven . Anfang Yil Uhr, Ende 9 Uhr.
(4 M . 50 Pf .)

Montag , 3 . Juli B7. Sondervorst . Kleine Preise. Zum
Besten der Hoftheaterpensionsanstalt . Zum erstenmal :
„Don Cesar", Operette in 3 Akten von Dellinger. Anfang
7 Uhr . (3 M . ) Abonnentenvorverkauf am Dienstag , 27. Juni ,vormittags 10—5512 Uhr , A . , B ., C. ; allgemeiner Vorverkaufvon Dienstag , 27. Juni , nachmittags 3 Uhr , an.

Die zur ausgefallenen Vorstellung von „Richardis" gelöstenEintrittskarten können gegen Rückerstattung des Eintrittsprei¬
ses zurück gegeben oder zu einer anderen Vorstellung uinge-
tauscht werden .

Im Theater in Baden - Baden.
Mittwoch , 28 . Juni . 10 . Sondervorstellung. „Poleublut ",

Operette in 3 Akten von Nedbal. Anfang K7 Uhr , Ende MIO
Uhr.

Verantwortlich für den StaatSanzeiger und de«
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Berlag:

G. Braunsche H o f b u ch d r u ck er e j in KarlSruj «,
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Bürgerliche Rechtspflege.
a . Streitige Gerichtsbarkeit .
Dfsentlich« Zustellung einer

Ladung.
<5 .275 . Karlsruhe . Die Ehe¬

frau des TaHlöhners Gott -
lieb Schneider, Klara geb.
Zinser in Pforzheim , Prozetz-"
bevollmächtigter : Rechtsanwalt
Dusner in Pforzheim , klagt
gegen ihren Ehemann , frü -
her zu Pforzheim , jetzt unbe-
kannt wo , auf Scheidung der
zwischen ihnen am 27 . Febr .
1897 in Mannheim geschlos¬
senen Ehe aus Verschuldendes Beklagten und ladet den
Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits
vor die 2 . Zivilkammer des
Grohh . Landgerichts zu
Karlsruhe auf : Montag , den
L. Okt. 191«, vorm. 9 Uhr, mit
der Ausforderung , sich durcheinen bei diesem Gerichte zu-
tzelaffenen Rechtsanwalt als
Prozeßbevollmächtigten ver-
treten zu lassen :

Karlsruhe , 24 . Juni 1916 .
Der Gerichtsschreiber Großh.

Landgerichts.
(5 .270. Baden . Im Kon¬

kursverfahren über das Ver-
mögen des Bankiers Anton
Müller in Firma F . C . Jör -
ger in Baden ist zur Prü -
fung der nachträglich cmge-
meldeten Forderungen Ter -
min bestimmt auf :
Samstag , den 22 . Juli 191k ,

vormittags 19 Uhr,vor Grotzh . Amtsgericht Ba-
den, Zimmer 17.

Baden , 21 . Juni 1916.
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts.
<5 .278. Engen . In dem

Konkursverfahren über das
vermögen der Hegauer
Eteinwarenfabrik Engen , G.
« . b. H .. in Engen i . Liq.
ifft zur Abnahme der Schlich -
rechnung des Verwalters ,Krbebuno von Einwen¬

dungen gegen das Schlutzver-
zeichnis der bei der Vertei -
lung zu berücksichtigenden
Forderungen Schlußtermin

bestimmt auf :
Freitag , 14. Juli 1916,

vormittags 19 Nhr,in das Amtsgerichtsgebäude
hier , 2. Stock , Zimmer Nr .13 , wozu die Beteiligten ge-
Laden werden.

Engen , 30 . Juni 1916 .
Gerichtsschreiberei

Großh. Amtsgerichts.

S .271 . Ettlingen . Über den
Nachlatz des Wöhrmanns u.
Webermeisters Theodor Mai
von Ettlingen , gestorben am14. Febr . 1916 , wurde heute,am 23 . Juni 1916 , nachmit-tags 3 Uhr, das Konkursver-
fahren eröffnet , da der Nach-
latz überschuldet ist. Rechts-anwalt Dr . Diesenthäler in
Ettlingen wurde zum Kon-
kursverwalter ernannt . Kon-
kursforderungen sind bis zum12. Jwli 1916 beim diessei¬tigen Gericht anzumelden .Es Wirt» Termin anberaumtvor dem diesseitigen Gericht
zur Beschlutzfassung über die
Beibehaltung des ernanntenoder die Wähl . eines andern
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintretenden -
falls über die in § 132der Konkursordnung bezeich¬neten Gegenstände und zurPrüfung der angemeldeten
Forderungen auf :

Mittwoch, 19. Juli 1916,
vormittags 11 Uhr.Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörigeSache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schul-dig find, wird aufgegeben,nichts an den Gemeinschuld-ner zu verabfolgen oder zuleisten, auch die Verpflich¬tung auferlegt , von dem Be-
sitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sieaus der Sache abgesonderte

Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwal -
ter bis zum 12. Juli 1916,
Anzeige zu machen .

Ettlingen , 23 . Juni 1916 .
Gerichtsschreiberei

Groß?. Amtsgerichts.
S .272 . Mannheim . Das

Konkursversahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Herniann Schick , Inhaber der
Firma Jakob Schick in Mann -
heim, C- 1, wird, nach Abhal¬
tung des Schlutztermins , auf-
gehoben.

Mannheim , 23. Juni 1916.
Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts Z . 8.
Das Konkursversahren

über das Bermiigen des
Kaufmanns Rudolf Bern -
hart» in Mannheim betr.

Die Schlußrechnung ist er-
teilt und diese , sowie die
Vornahme der Schlutzvertei-
lung genehmigt.

Als Massebestand sind vor¬
handen 874 M . 99 Pfg . Hier¬
an haben abzugeben die Ko-
sten des Konkurses. Dem etwa
noch verbleibenden Massebe-
stand stehen an Forderungen
gegenüber 1700 M.

Der Konkursverwalter :
gez . : Dr . Franz Rosenfeld.

<5 .248 . Radolfzell. In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Singener
Milchvertriebsvereins , e. G.m. b. H. in Singen ist Ter -
inin zur Abnahme der
Schlußrechnung und zur Er -
Hebung von Einwendungen
gegen das, Schlutzverzeichnis
bestimmt auf :

Freitag , 28. Juli 1916,vormittags 19 Uhr ,vor dem Grotzh . Amtsgericht
hier . Zimmer Nr . 37.

Radolfzell, 20 . Juni 1916.
Gerichtsschreiberei

Großh. Amtsgerichts.~
©.261 .2 .1 . Baden. Die

Georg Braun Ehefrau , Erne -
stine geb . Mozer in Baden,

MWWen . U
Karlsruhe.

Bilanz ans den 31. Dezember 1915.
Aktiva :

Barbestand
Wertpapiere :

4V, °/» ige eigene Schuldverschreibungen (Rom . Ji 294000-—)Sonstige Wertpapiere (Rom . Ji 1000 .—)
Hinterlegte Sicherheit (Rom - Ji 2000-— )

Bestände der Erneuerungs - und konz . Reservefonds :
Wertpapiere
Material -Vorräte

Bahnanlagen :
Bruchsal— Hilsbach—Wenzingen
Bühlertalbahn
Albtalbahn
Wies loch—Neckesheim —Waldangelloch . . .
Neckarbischossheim —HüffenhardtBaukonto Elektr . und Oberbauverstärkung .
Anlagen zur Stromabgabe an Stadt Ettlingen

eigene Auf-
Wendungen:

Ji 2 095 017 .73
„ 724 782 .12
„ 6206111 -94
„ 3101208 -38
„ 1 273 455 -14
., 2 647 331 -74
„ 204 618-01

16 252 525 -06
Vorräte der Bahnen :

Bruchsal—Hilsbach—Menzingen
Bühlertalbahn
Albtalbahn
Wiesloch —Meckesheim—Waldangelloch
Neckarbis chossh eim—Hüffenhardt

Verschiedene Ausstände (davon Bankguthaben Ji 92 216-10)Geschäftseinrichtung
Bürgschaften
Gewinn - und Verlustrechnung

Ji 40 500

Passtna :
Aktienkapital
Anleiheschuld , Stand am 31 - Dezember 1914

Hiervon ab : ausgeloste Schuldverschreibungen
Rückständige ausgeloste Schuldverschreibungen
tuschüsse. von Staat und Gemeinden

nleihezinsen
Gesetzlicher Reservefonds
Erneuerungsfonds
Konzesftonsmäßige Reservefonds
Wschreibungsfonds für Anlagen zur Stromabgabe an Stadt EttlingenVerschiedene Verbindlichkeiten:

Darlehen von Banken
Darlehen von der Darlehenskasse Berlin .

Verkehrsschulden
Bürgschaften ^ 40 500

Ji

250 488
898

1 732

97 040
39178 18

Zuschüsse
von Staat u-
Gemeinden
1146842

335 000
1 489 536

807 668
566 412

4 345 460

8 971
3409

92 429
4 817
4 233

7 598 000
55 000

319 695
36 438

91

Ji
4 370

253 118

136 218

20 597 985

110 961
496 325

1372

250 248
21 850 600

9000000

7 543 000
2 000

4 345 460
127 597

95 593
124 489
14201
15 000

356134
227 124

21 850 600

9
97

18

97

86
49
09

18
74

91
50j
03 !
09 j
£4

72
26

74

Gewinn - und Verlnftrechnnng 1915 .
S - U.

Geschäftsunkosten
Anleihezinsen 1915
Abschreibung auf Anlagen zur Stromabgabe au Stadt Ettlingen

Habe « .
Betriebsüberschüsse der Bahnen

Bruchsal—Hilsbach—WenzingenBühlert albahn
Albtalbahn

Hiervon ab : Betriebszuschutz für Neckarbischossheim —Hüffenhardt .
Zinsenkonto
Kursgewinn auf verloste Wertpapiere (nom - Ji 2000-— eigene Schuld¬verschreibungen
Verlust (wovon Ji 95 593 -03 durch Entnahme aus dem Reserve-FondsDeckung finden)

Ji

15 938 06
4 910

94 527
115 376

3 844

90
70

56

Ji
18 9:

340 627
5000

2445

364 551 95

111 532
2 486

28550

250 248
364 551

9
45
50

10
17

18
95

Ferner geben wir bekannt, daß in der ordentichen Generalversammlung vom 16 - diesatzungsgemätz ausscheidenden Ausfichtsratsmitglieder , die Herren Kommerzienrat AlbertHeimann und Bankdirektor Dr . jur Hermann Fischer , beide in Köln a . Rh -, wieder gewähltworden sind -
Karlsruhe , den 19 - Juni 1916 -

Der Uorstanb .
hat beantragt , den verschölle -
nen Georg Braun , Leichen -
träger u . Landwirt aus Sas -
bach, zuletzt wohnhaft in Ba-
den, fite tot zu erklären .

Der bezeichnete Verschol-
lene wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf :
Mittwoch, 10. Januar 1917

vormittags 9% Uhr,
vor dem unterzeichneten Ge-
richt anberaumten Aufgebots -
termine zu melden , widrigen -
falls die Todeserklärung er-
folgen wird.

An alle, welche Auskunst
über Leben oder Tod des Ver -
schollenen zu erteilen vermö-
gen , ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotster -
mine dem Gericht Anzeige zu
machen.

Baden , 19 . Juni 1916 .
Der Gerichtsschreiber de?

Großh . Amtsgerichts .

Verschiedene
BMnntWchullgen .
Wenlieferung.

Das Staatliche Porphyr -
werk Bormberg, Station
Sinzheim bei Oos , verdingtdie Lieferunr von 160 000

Kilogr. magere Ruhrflamm -
kohlen 1. Qualität für das
Jahr 1916 in öffentlichem
Wettbewerb.

gen er zur Einsicht auf .
Angebote sind schriftlich und
portofrei , verschlossen , mit
Auffchrift „Kohlenlieferung "

versehen bis Samstag , den 1.
Juli d. I ., vormittags 10
Uhr, auf dem Geschäftszim»
mer des Porphhrwerks in
Bormberg -einzureichen.

Für die Bewerbungen und
Verdingungen sind die Be-
stimmungen des GroM . Mi»
nisteriums der Finanzen vom3. Januar 1907 maßgebend.
Zuschlagsfrist 3 Wochen .

Öffentliche Versteigerung
gegen Barzahlung :

a ) Fundsachen und unbe¬
stellbare Frachtgüter vom 1.
Vierteljahr 1916, darunter 1
Schreibmaschine (Remington ) ,2 Offzierssäbel , 2 Paar
Schneeschuhe und 1 Lahrradam Freitag , den 30. Juni l.
I ., vormittags 8 Uhr, und
nachmittags 2 Uhr beginnend,in der Expreßguthalle (Per -
sonenbahnhof) . (5.276 .2.1Die besonders genannten
Gegenstände sowie die

Schmucksachen , Uhren u . dgjl.
werden von 11 Uhr vormit »
tags an , aufgeboten .

Karlsruhe , 24 . Juni 1916.
Rechnungsbureau

der Generaldirektion .

Tiertarife .
Di« von uns unterm 24.

März l. I . erlassene Be-
kanntmachung wegen Anwen-
dung der im Nachtrag 8 zum
gemeinsamen Heft Nr . 200
für den Wechselverkehr denk-
scher Bahnen enthaltenen Be-
stimmungen über Berechnung
und Erhebung der Frachten
und sonstigen Gebühren im
Berkehr mit der Schweiz so¬
wie unsere unterm 21 . d. M.
in der BereinSzeitung erlas»
sene Bekanntmachung in
gleicher Angelegenheit treten
mit sofortiger Gültigkeit
außer Kraft . Die fragliche»
Bestimmungen finden somit
aus die Tiertarife im badi-
schen Binnenverkehr sowie in
den Wechselverkehren mit
anderen deutschen Bahnen
keine Anwendung . © .279

Karlsruhe , 24. Juni 1916.
Großh . Generaldirektion de»

<5tatf8etfex &a$ma .
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